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Der Krieg .

fiufruf!
Die schicksalsschwereStunde hat geschlagen ! Der Böl-

inkrieg mit seinen vernichtenden Begleiterscheinungen ist
entbrannt I Alle Bemühungen oas Schreckgespenst des
Krieges zu bannen , sind lerder umsonst genesen.

Angesichts dieser Tatsachen müssen wir bestrebt sein ,
das , was wir während Jahrzehnte langer , friedlicher Ar¬
beit niühsam aufgebaut haben, auch für die Zukunft zu er¬
halten.

Millionen Parteigenossen und Arbeitskollegen, — plötz¬
lich tosgerissen von Weib und Kind , — mußten ins Feld
ziehen, uin die Heimat gegen Lasten und Westen zu vcr-
tud ' gen .

Parteigenossen und Arbeitsbrüder , die Ihr nicht zur
Fahne berufen werdet, Ihr seit ohne Unterschied verpflich.
tet, mitzuhelfen, um die schrecklichen Folgen des K' ieges
nach Möglichkeit einzudämmen. Ihr müßt mithclfen, die
Not und das Elend zu lindern , das bei all den Familien
Einzug gehalten hat , deren Ernährer zur Fahne gerufen
wurden und die über wenig oder gar keine Mittel ver¬
fügen .

Der Parteigenosse muß in diesem Augenblick schwerer
Bedrängnis sein Solidaritätsgefühl in die Tat Verivan
dein und helfend eingreifen . Wir müssen zeigen, daß sich
unsere Organisationen auch im Kriegfalle bewähren!

Der wichtigsten Aufgabe aber , der Volksernährung
während des Krieges, — müssen wir in erster Linie unsere
dolle Aufmerksamkeit zuwenden. Jetzt gilt es, der Land-
tRrtschaft zu helfen, damit die Ernte gut und rechtzeitig
heimgebracht wird !
Von der Einbringung der Ernte hängt

die Ernährung des Volkes ab !
Unser Ruf , sich in den Dienst der Landwirtschaft zu

stellen und mitzuhelfen an der Einbringung der Ernte ,
gilt allen jenen Partei - und Jugendgenossen, welche nicht
zur Fahne berufen werden, aber infolge der Kriegswirren
arbeitslos geworden sind. Diese Aufforderung richtet sich
nicht nur an unsere Freunde in den Städten , sondern auch
an unsere Freunde auf dem Lande, die doch mit den Ernte -
und landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut sind . Wir for¬
dern deshalb unsere Vertrauensleute auf , sofort mit den
Gemeindeverwaltungen in Verbindung zu treten , um die
Arbeitsvermittlung gemeinschaftlich zu erledigen.

Die Anmeldungen erfolgen in den größeren Städten
bei den Arbeitsämtern und in allen übrigen
Orten des Landes bei den Bürgermeisterämtern .

Außer den Erntearbeiten wird die Lebensmittelversor¬
gung der größeren Städte noch sehr viele Arbeitskräfte er¬
fordern und so manche Aufgabe wird noch zu erledigen
sein, wozu die Behörden unserer tatkräftigen Mitarbeit
bedürfen.

Parteigenossen und Genossinnen! So wie alle Glieder
«er modernen Arbeiterbewegung im Frieden gegenseitige
Unterstützung geübt werden, so wollen wir eingedenk un¬
serer idealen Ziele auch während des Krieges mit allen
Volksgenossen zusammenstehen und unserer Organisation
ueu bleiben. Fester denn je muß uns in Zeiten schwerer
Not das Band der Liebe und der Verbrüderung uni«
schlingen !

Nach wie vor werden wir den Kampf gegen Not und
Elend zu führen haben ! Unsere Hilfe und Mitarbeit ist
»us diesem Grunde jetzt doppelt notwendig.

* Wohlan denn ! Wir erwarten , daß alle freudig unseren :

Nufe folgen und dadurch beweisen :
Die Organisationen sind die Schälen der Pflicht¬

erfüllung !
Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen

Partei Badens .

Der Tag der deutschen Nation .
Unser Wiener Parteiorgan , die „A r b e i t e r - Z e : -

* Un 0"
, schreibt :

Diesen Tag .des 4 . August werden wir nicht vergessen . Wie
eisernen Würfel fallen mögen — und mit «der heitze-

^abrunst unseres Herzens hoffen wir , «daß sie siegreich fal-
jEl toerl^en für die heilige Sache des «deutschen Volkes — : das

das heute der «deutsche Reichstag, die Vertretung «der
^ sltion bot, «wird sich, unauslöschlich einprägen in das Bewußt -
mn «der gesamten deutschen Menschheit , wird in «der Geschichte

- kw Tag der stolzesten und gewaltigsten Erhebung «des «deut-
lchen Geistes verzeichnet werden . Und .dem gesamten Europa ,
"vu dem sich ein so beträchtlicher Teil zu «dem Vernichtungskampf

das Deutsche Reich rüstet , wind «dieser Tag zum Bewußt¬
sten bringen , «daß in dem Kampfe um seine staatliche Unab¬
hängigkeit , in «dem Kampfe u.rn, seine nationale Ehre Deutsch¬

lands einig ist und einig« bleiben wird bis zum letzten Muts¬
tropfen . Ob die Diplomatie richtig gehandelt , ob es so kommen
mußte , wie es gekommen, das mögen spätere Zeiten entschei -
«den. Jetzt steht das «deutsche Leben auf dem Spiel und da gibt
es kein Schwanken und kein Zagen ! Das «deutsche Volk ist einig
in dem eisernen , unbeugsamen Entschluß, sich nicht unterjochen
zu lassen, und nicht Tod und Teufel «wirb es gelingen , «dieses
große , tüchtige Volk, unser deutsches Volk , unterznkriegen ! Dich«
Sitzung «des Reichstags, in der es aufsprüht von Mut und Kraft ,
zeigt den« Feinden , .daß sie in ihrem listigen Unterminieren der
Sicherheit «des Staates auf ein ganzes Volk stoßen , auf ein Volk
voll eiserner Kraft und erzener Ausdauer !

Mann für Mann haben «die deutschen Sozialdemokraten für
die Anleihe gestimmt . Wie «die gesamte internationale Sozial¬
demokratie ist auch unsere reichsdeutsche Partei , dieses Juwel
der Organisation des klassenbewußten Proletariats , «die heftigste
Gegnerin «der Kriege , die leidenschaftlichste Anhängerin der Ein¬
tracht und Solidarität der Völker . Und sie hat auch nichts un¬
versucht gelassen, «was «diesen Weltkrieg, der nun vor allem der
Krieg gegen «deutsches Wesen ist, hätte abwenden« können , was
der Menschheit diese furchtbare Erschütterung des gesamten
Erdenbaues erspart hätte . Ihre Schuld ist es wahrlich nicht«
wenn« das Deutsche Reich und mit ihm die ganze europäische
Welt die Kriegsgeihel verspürt . Aber «da «das .deutsche Vater¬
land in Gefahr , da die nationale Unabhängigkeit des Volkes
«bedroht , tritt die Sozialdemokratie schützend vor «die Heimat hin,
und «die „vaterlandslosen Gesellen" , die „rote Rotte" weiht dem
Staate Gut und Mut der arbeitenden Massen . Die Arbeiter
denken nicht an «die schn«öde Behandlung , die ihnen der preußische
Junkerstaat zufügt , nicht «des tausendfältigen Unrechts, des
Hohnes , der Verfolgungen , die ihnen Tag um Tag werden ; sie
denken nur «an« das geliebte deutsche Volk, «das in Rot ist und
das die Kraft der Arbeiter braucht ; und furchtlos und mutig
stellen sie sich an seine Seite . Sie mäkeln nicht und feilschen
nicht ; nie hat eine Partei Kötzer und erhebender gehandelt als
diese «deutsche Sozialdemokratie , die sich de» Lberernsten Augen»
blicks wert und würdig gezeigt hat .

Und sh zieht das deutche Volk einig in den Kampf um die
Bewahrung seines staatlichen und nationalen Daseins . Auf der
anderen Seite elende Spekulationen , Schacherkoalitionen , denen
jede sittliche Idee fehlt . Hier ein kraftvoll hewegtfs Volk; die
Weltgeschichte mühte den Lauf rückwärts nehmen, wenn den

Deutschen nicht ihr Recht würde !

Die Heimreise der Reichstags «- -
geordneten .

Die heimreisenden Reichsta«gsabgeordneten hatten mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Diejenigen , «die noch «in
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch mit den Mlitärlokalzügcn
abreisten , bekamen zwar einige' Coupees reserviert , brachten aber
z. B . nach Frankfurt «diese Nacht , den folgenden Tag und die
Nacht auf Donnerstag mit der Reise zu, so «daß sie erst Don-
nerstag ftüh 9 Uhr hier ankamen und 36 Stunden im Wagen
waren . Andere fuhren am Mittwoch vormittag mit einem Ma¬
terialzuge «der Militärverwaltung über Songerhausen gen
Westen und hatten Gelegenheit , sich aus der Reise zu versorgen,
kamen aber auch mit ähnlich langer Fahrzeit an . Auf «dieser
Fahrt war es, wo in Güsten am Mittwoch Abg. Professor von
Schulze - Gävernitz aus Frei bürg als Spion
a n g e ha 11 e n wurde . Der Zug hatte eine «Stunde Aufent¬
halt . Die Abgeordneten

' benutzten «dies, um in .der dicht am
Bahnhof gelegenen «Stadt das Abendbrot einzunehmen . Abg.
v . Schulze mußte austreten ; er suchte «deshalb ein «abgelegenes
Plätzchen und geriet dabei an die Eisen-bahnlinie . Ein Feld¬
webel nahm ihn fest , und es wurde Feuerarlarm geblasen.
Ganz in der Nähe saßen die anderen Abgeordneten beim Essen ,
am n«ächsten die Genossen Hoffmann (Kaiserslauterns und Hoch.
S «i«e bezeugten , wer «der Ungehaltene ist . Der Feldwebel gab
trotzdem den Abg . Schulze nicht frei . Man empfahl dem Feld¬
webel, mit «dem Ungehaltenen «die wenigen Schritte bis zum
Bahnhof zu gehen und« sich dort bei «den Offizieren über den
Festgenommenen zu erkundigen. Der Feldwebel untersuchte
jedoch zunächst die Brieftasche des Abgeordneten. Da er hier
nichts Verräterisches fand und inzwischen auch die anderen Ab¬
geordneten als Zeugen herbeigecilt «waren , gab der Feldwebel
den Herrn v. Schulze endlich ftci .

Von den Rriegsschauplätzen .
Grenzgefechte im Ober -Elsaß .

Berlin , 8 . Aug . Die deutschen Grenztruppen im
Ober - Elsaß sind von feindlichen Truppen , die aus
der Richtung B e l f o r t vorgingen , angegriffen worden.
Das Vordringen der französischen Truppen ist zum Stehen
gekommen. Bei A l t k i r ch gingen sie wieder in der Rich¬
tung auf B e l f o r t zurück.

Ein deutscher Erfolg zur See gegen England .
w . Berlin , 8 . Aug . Ziemlich sicheren Nachrichten zu¬

folge ist der von der Kaiserlichen Marine übernommene
Bäderdampfer „Königin Luise " beim Legen von Minen
vor dem Kriegshafen an der Themsemündung von einer
englischen Torpedobootsflotille unter Führung des klei¬
ne « Kreuzers „Amphion " angegriffen und zum SiuLen

gebracht worden . Die „Amphion selbst ist auf ein von der
„Königin Luise" gelegte Mine aufgelaufen und gesunken.
Von der englischen Besatzung sind dem Vernehmen nach.
130 Mann ertrunken , während 150 gerettet wurden. Von
der 6 Offiziere und 114 Mann zählenden Besatzung der
„Königin Luise" ist ebenfalls ei« Teil gerettet worden.

Der Sieg von Lüttich.
w. Berlin , 9. Aug . Lüttich ist jetzt in unseren Händen.

Die Verluste des Feindes waren groß .. Unsere,
Verluste werden sofort mitgeteilt werden, sobald sie zu- ,
verlässig bekannt sind . Der Abtransport von 3 bis 400E
kriegsgefangenen Belgiern nach Deutschland ,
hat bereits begonnen . Nach den vorliegenden Nachrichten
hatten wir in Lüttich ein Viertel der gesamten belgi¬
schen Armee gegen uns .

Fühlungnahme der österreichische « und deutsche»,
Truppen in Russisch -Polen .

Berlin , 8 . Aug . Die dritte russische Kavalleriedivisior
überschritt am 6. August die Grenze bei Rominten
südlich von Eydtkuhnen , ging aber bei Erscheinen
deutscher Kavallerie wieder auf russisches Gebiet zurück.
An der Wiederherstellung der von den Russen in Polen
zerstörten Bahnen wird durch die Deutschen gearbeitet.
Auch die Brücken zwischen Schoppinitz und Sosuo -
wice sind in der Wiederherstellung begriffen. Die Bahn
Alexandrow o—W lazlaw ek ist bereits wieder
benutzbar. Die österreichische Kavallerie hat Olkusch «
und W o l b r o m besetzt und Fühlung mit den in
Russisch - Polen befindlichen Grenzschutzdetachements
des 6. Armeekorps ausgenommen.

Die ersten Kämpfe zwischen Oesterreichern
und Russen.

Wien , 8. Aug . Die Grenze Mittel gal izienr
war vorgestern und gestern der Schauplatz zahlreicher klei¬
nerer Kämpfe . Unmitrrlbar nach dem Brkanntwerden
der russischen Kriegserklärung versuchten russische
Kavalleriepatrouillen und Abteilungen über
die Grenze vorzubrechen, wurden aber zum Rückzuge
genötigt. Auch an der Grenze O st g a l i z i e n s kam es
zu kleineren Kämpfen , insbesondere bei P o d w o I o c z s-
ka , wo sich ein österreicher Posten gegen eine
bedeutende Ueberlegenheit behauptete .
Auf österreichischer Seite wurden zwei Mann getötet und
drei Mann verwundet . Die Russen verloren zwanzig
Tote. BeiNowosielitza erstürmten öster¬
reichische Truppen die Höhe von Mohile , wo
sich ein russischer Kordonposten in gut verschanzter Stellung
befand. Trotzdem der Feind Verstärkungen erhielt, be¬
haupteten die österreichischen Truppen den eroberten
Posten gegen die wiederholten russischen Angriffe.

Wien , 8 . Aug . Der Lemberger „Kurier Lwoswski"

meldet, der „Franks . Ztg ." zufolge, aus Warschau :
In den russischen Militärkreisen ist die Stimmung sehr
gedrückt . Man verpackt die Staatsarchive , das
Go I d und alle V o r r ä t e , um sie ins Innere des Reiches
wegznschaffen . In den Grenzgebieten wünscht man eine
Niederlage für die Russen herbei. In den Städten im
Innern des Reiches gärt die Revolution und wartet
auf den Augenblick wo sie ihr Haupt erheben kann.

Deutsche Siege an der rnssischen Grenze.
w . Berlin , 9 . Aug . Gestern abend sind drei Kompagtz

nien Landwehr in Schmalleningken, drei Meilen östlich !
von Tilsit von zwei russischen Jnfanteriekompagnien und
einer Maschinengewehrkompagnie angegriffen worden.
Die Landwehr zwang die Russen zum Rückzug nach
Jurburg .

w . Berlin , 9 . Aug . Die Grenzschutzabteilung in Bialla
10 Km . östlich von Johannisburg hat den Angriff einer,
russischen Kavalleriebrigade zurückgewiesen . Acht Ge -
schütze und mehrere Munitionswagen sind in
unsere Hände gefallen.

Revolution in Russisch -Polen ?
Berlin , 7 . Aug . Die heute in Berlin eingetroffene,

Lemberger Zeitung „Kuryer Lwowski" vom 4. August
meldet, hiesigen Mittagsblättern zufolge , daß Reisende, ,
die aus Russisch -Polen nach Galizien gekommen sind, fol¬
gendes erzählen : In Czenstochau kam es vor der Besetzung«
durch die Preußen zu heftigen Straßenkämpfen zwischen!
Arbeitern und Kosaken , bei denen es viele Tote und Ver¬
wundete gab. In Sosnowice hatte die russische Regierung«
die Mobilisation ausgeschrieben, es stellte sich aber kein
Wehrpflichtiger , im Gegenteil , die 40 000 Arbeiter orga¬
nisierten einen Aufstand und trugen in einem Kampfe
mit den Kosaken den Sieg davon. Die Russen zogen sich!
zurück, und sprengten das Elektrizitätswerk in die Luft/
das den ganzen Bezirk versorgt. In der Nähe von War/
schau sprengten die Arbeiter ein großes Magazin in die
Lust , das Lebensmittel und Munition im Werte von
7 Millionen Rubel enthielt . Nichts ist von dem Magazin^
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übrig geblieben . Der Warschauer Korrespondent der Zei¬
tung „Wielkopolanin " meldet , das; die Russen ihre Kanb -
nen aus Warschau heraus « « die zweite Verteidigungs¬linie brachten . Der Einfluß der rnssenfreundlichrn Partei
sei im Sinken . Deutsche und Oesterreicher könnten War¬
schau ohne Widerstand befürchten zu müssen , einnehmcn ,weil das Volk nicht an einer Verschlechterung , sondern an
eine Verbesserung seiner Lage dadurch glaube . Rußland
sei der eigentliche Feind des polnischen Volkes .

Japans Haltung .
w . Tokio , 8 . Aug . Mit Rücksicht auf das englisch ,

japanische Bündnis hat Japan keine N e u »
eralitätserklärung erlassen . Seine Haltungwird von den Ereignissen auf den Meeren des ferneren
Ostens abhängen .

Aegypten im Kriegszustand .
Cairo , 8 . Aug . In Aegypten ist der Kriegszustand

proklamiert worden .
Keine Opposition in Norwegen .

w . Stockholm , 9 . Aug . Ter Führer der Liberalen und
frühere Ministerpräsident Staaff hat dem Ministerium
mitgetcilt , daß die liberale Partei ihre Opposition gegenden Regierungsvorschlag betrMend die Verteidigungsfrage
angesichts der gegenwärtigen ernsten internationalen Lage
aufgebe .

Vandervelde belgischer Minister .
Berlin , 7 . Aug . Der Sozialistenführer Gen . Vander¬

leid e ist in das belgische Staatsmini st erium
eingetrcten .

Gin Ueberfall durch Zivilisten in Belgien ?
Aachen , 7 . Aug . (Priv .-Tel . der „ Franks . Ztg .

" ) Nachoem amtlichen „ Eupener Krcisblatt " sind gestern die ersten
Verwundeten in Eupen eingebracht worden . Tie
Truppe wurde bei dem belgischen Dorfe Soiron von
deutschfeindlichen Zivillisten überfallen , wobei angeblichein Hauptmann und 14 Mann getötet und 24 Mann ver¬
wundet wurden . Ter gefangen genommene Bürgermeistervon Soiron wird vor ein Kriegsgericht gestellt .

Von der englischen Flotte .
London , 9 . Aug . Admiral Sir John Jellicoe ist zum

Oberstkommandierenden der englischen Flotte ernannt
worden . Admiral Madden zum Chef des Marinekriegs¬
stabes .

Die Engländer in Lome .
w . Berlin , 10 . Aug . Wie wir hören , ist von der Haupt¬stadt von Togo , Lome , eine starke englische Truppenex¬

pedition von der benachbarten englischen Kolonie (Gold¬
küste) erschienen . In Abwesenheit der kleinen Polizei¬
truppen und sämtlicher wehrfähiger Weißen , die sich mit
dem stellvertretenden Gouverneur zum Schutze wichtigerStationen ins Hinterland begeben hatten , nahmen die
Engländer von der Hauptstadt Besitz unter der feierlichen
Zusage , die Ordnung zu wahren und das Eigentum zuschützen.

England anektiert türkische Schiffe .
w . Konstantinopel , 9 . Aug . Die Regierung gibt amt -

lich bekannt , daß England die < dort im Bau befindlichen ,der Türkei gehörigen Großlinienschiffe „ Sultan Osman "
und „ Redaschich " sowie zwei für Chile im Bau begriffene ,von der Türkei angekaufte Zerstörer von 1860 Tonnen indie englische Flotte eingereiht hat . Die neuen Namen der
Linienschiffe sind „ Acincourt " und „ Erin " . Die Hand -
lungsweise Englands erregt in der Türkei lebhaftes Er -
staunen und Protest von allen Seiten .

Das Reich braucht Geld !
Zahlt den Wehrbeitrag voraus . 4 % Zwischenzins

darf abgezogen werden . Beweist , daß das Reich auchfinanziell gerüstet ist .

Schutz des ausländischen Eigentums .
Berlin , 9 . Aug . Nach den völkerrechtlichen Grund¬

sätzen ist im Landkrieg das Privateigentum von Angehöri¬
gen eines feindlichen Staates unverletzlich . Die in Deutsch -
land weilenden Fremden , werden also auch, wenn sie einem
feindlichen Staate angehören , in dem friedlichen Besitze

-ihres Eigentums nicht gestört werden . Zum Privateigen¬
tum gehören auch außenstehende Forderungen . Eine Be -
lschlagnahme dieser Forderungen von reichswegen ist daher
selbstverständlich ausgeschlossen .

Bier Belgier znm Tode verurteilt .
Aachen , 8 . Aug . (Meldung der „ Franks . Ztg .

" ) Das
hiesige Feldgericht verurteilte vier belgische Zivilisten zumTode , weil sie beim belgischen Orte Bise auf deutsche Sol¬
daten geschossen haben .

Boykott englischer Waren in Amerika .
Berlin , 7 . Aug . (Priv . -Tel . der „ Franks . Ztg .

" ) Eine
lehr große Anzahl Deutsch - Arnerikaner erläßt , wie der
„̂Konfektionär " mitteilt , in amerikanischen Zeitungen einen
Aufruf , in welchem die Deutsch -Amerikaner erklären , in
Zukunft vom Ankauf englischer Waren abzustehen .

Reichsmaßnahmcn über Zahlungsfristen .
v . Berlin , 9 . Aug . Der Bundesrat hat zwei gesetzliche

Anordnungen getroffen , durch welche einem allgemeinen
Moratorium vorgebcugt werden soll . Ein allgemei -
nes Moratorium wird nicht erlassen wer¬
den . Erstens : Soll das Gericht den Schuldnern einer vor
dem 31 . Juli 1914 entstandenen Forderung eine Za h -
hungsfrist von Hüstens drei Monaten , nöti¬
genfalls unter Auflage einer Sicherheit bewilligen können ,
soweit dies möglich und mit Rücksich auf den Gläubiger
vereinbar ist . Der Antrag soll nicht im Prozeßwege oder
dem Wege der Zwangsvollstreckung , sondern schon vorher
zulässig sein . . Die Gerichtskosten werden möglichst geringbeme ^ -m .

Zw « truS : Ettl insbesondere nnt Rücksicht auf auswär¬
tige Moratren « >On >« 1en verhindert werden , daß For¬
derungen aus Wechseln a u S dem Ausland
die vor dem 31 . Juü l9l4 entstanden sind , im Jnlandc ge -
sichtlich geltend gemacht werden können

^_ Montag, den 10 . August 191&
Eine Warnung für die ausländische

Zivitbevötterung .
Das Wolff - Trlegraphcn - Bnreau schreibt: Die vvn de»

Kämpfe » um Lüttich vorliegenden Meldungen lassen erkennen,daß die Landcseinwohner sich an dem Kampfe beteiligt haben.Die Truppen sind aus dem Hinterhalt und erst recht bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit bcschoffcn worden . Gegen viele Ver¬
wundete wurden von der Bevölkerung Grausamkeiten verübt .Ebenso liegen Meldungen vor, daß die französische Grenzbevöl¬kerung gegenüber Metz aus dem Hinterhalt deutsche Patrouillenabgefchossen hat . Es kann sein , daß dieser Vorfall durch die
Zusammensetzung der Bevölkerung in jenen Jndnstriebezirken
hervorgcrnfen wurde , cs kann aber auch sein, daß der Frank -
tirenrkrieg in Frankreich und Belgien vorbereitet ist und gegenunsere Truppen angcwendet werden soll . Sollte letzteres zu-
trcffcn und durch Wiederholung solcher Fälle erwiesen werden ,so habe » unsere Gegner es sich selb st zuznschrei «
b rn , wenn der Krieg mit unerbittlich er Strengeauch gegen die Bevölkerung geführt wird . Manwird eS den deutschen Truppen , die gewohnt sind, Disziplin zuhalte » und den Krieg nur gegen die bewaffnete Macht der
feindlichen Staaten zu führen , nicht verdenke» können, wenn
sie in gerechter Selbstverteidigung keinen Pardon geben . Die
Hoffnung , durch die Entfeffclung der Leidenschaften des Volkes
auf den Krieg einzuwirken , wird an der unerschütterlichen
Energie unserer Führer und Truppen zu schänden werden . Bordem neutralen Ausland aber sei schon zu Beginn des Krieges
fcstgestellt, daß es nicht deutsche Truppen waren , die eine solcheForm des Kampfes hervorriefen .

Die Ausweis,rngcu aus Frankreich.
w . Wien , 9 . Aug . Einer Meldung eines Korrespon¬denzbureaus zufolge erstreckt sich die drakonische Auswei¬

sung Frankreichs Ausländern gegenüber nicht nur auf
Deutsche , Oe st erreich er , Ungarn und I t a -
I i e n e r , von denen allein 80 000 an die italienischeGrenze geschafft wurden , sondern auch auf Rumänen .Aus Frankreich über München in Wien teilweise mittellose
angekommene Rumänen - berichten nach Mitteilung von
hiesiger unterrichteter Seite , entrüstet darüber , daß sie des
Landes verwiesen und in barbarischer Weise aus ihren
Wohnungen geholt worden seien . Unter Mißhandlungenunter größten Fährlichkeiten hätten sie ihren Weg überdie französische Grenze nehmen müssen . Sobald diese Ru -
mänen - Fluchtlinge

.
in ihre Heimat zurückkehren , werden

sie in der Lage sein , ihren Landsleuten zu berichten , in
welcher Weise sie die so oft gerühmte Sympathie für Ru¬mänien aus eigener Anschauung kennen lernen sollten und
welches Gesich die vorgegaukelte französisch Freundschaftin Wahrheit trägt .

w . Paris , 9 . Aug . Die französische Regierung hat die¬
jenigen Ocsterreicher und Ungarn , die nicht mehr rechtzei¬tig Frankreich verlassen konnten , in den westlichen Departe¬ments untergebracht . Die französische Regierung ver¬
sprach, für ihren Unterhalt zu sorgen .

°

Erschießung eines Deutschen .
San Rrmo , 8 . Aug . (Priv . -Tel d . Frkf . Ztg . ) Der

Vizedirektor des Spielsaals in Monte Carlo namens
Kurz , ein ehemaliger deutscher Offizier , wurde wegenangeblicher Spionage in Nizza erschossen .

Der Mann ohne Kragen .
In Köln hat ein Kaffeehausbesitzer einem Reservisten ,der ohne gestärkten Hemdkragen erschienen war , aus sei -

nem Lokal ausgewiesen . Die empörte Menge hat darauf¬hin sein Lokal demoliert . Die „Köln . Ztg . " findet diesesVora -ben begreiflich .
So ist der Mann ohne Kragen im Werte gestiegen .

Mag er diesen Wert im Kampfe beweisen . Mag er ihnaber dauernd im Frieden behaupten !

Keine Zersplitterung .
w . Berlin , 9 . Aug . Täglich erscheinen Aufrufe zur Neu¬

gründung von vaterländischen Vereinen , freiwilligen Jugen ) .
schützenkorpH usw . Ein derartiges eigenmächtiges Vorgehenbildet eine Zersplitterung der Kräfte urd eine Erschwerung der
gesamten Organisation . Auch vor iber Biliduny von Frei willi¬
gen kvrps ist dringend zu lrxirnen .

Vom Roten Kreuz .
w . Berlin , 9 . Aug . Für die Zwecke des Roten Kreuzes sindbisher nachstehende größere Spenden eingcgangen : DeutscheBank Berltn 150 000 Mk ., Dresdener Bank Berlin 180 000 Mk . ,Firma S . Bleichrödcr Berlin 100 000 Mk . , Siemens u . HalsteBerlin 100 000 Mk . , Delbrück , Schickler u . Ko . Berlin 60 000 Mk . ,Geheimer Kommerzienrat Arnold Berlin 50000 Mk . , FirmaIlse Bergbau - Kahla 50 000 Mk.

Aus Albanien .
w . Skutari , 9 . Aug . Infolge der kriegerischen Ereignisse

.hat sich die nordalbanische Grenzkominission vor einigen Tagenaufgelöst und nach Skutari begeben .

Ein unrichtiges russisches Orangebuch .
\v . Berlin , 8 . Aug . Die russische Regierung hat « in Orange¬buch über die diplomatischen Verhandlungen vor dem Kriegs¬ausbruch veröffentlicht . Sie stellt darin die Behauptung auf ,Deutschland habe -den letzten VcrmittlungSvorschlag Sir Edward

Greys abgelehnt . Diese Behauptung ist unwahr . Deutschlandhat im Gegenteil den letzten Vorschlag Sir Edward Greys ,Oesterreich möchte nach Besetzung Belgrads und serbischen Terri¬toriums in Verhandlungen cintreten , in Wien nachdrücklich
unterstützt . Die hiermit angestrebtc Vermittlung wurde aber
durch die russische Mobilisation illusorisch gemacht . Ferner be¬
hauptet die russische Regierung , die deutsche Regierung habe ,während die Verhandlungen im vollen Gange waren , die Mo¬
bilisation angeondnct , ein Ultimatum gestellt und den Kriegerklärt . Diese Darstellung ist falsch. Die russische Regierungstellt die Tatsachen direkt auf den Kopf . Noch am Donnerstag ,den 30. Juli , wurde 'dem russischen Minister des Aeußcrn vondem kaiserlichen Botschafter eröffnet , daß die Vermittlnn ' S-aktton >der kaiserlichen Regierung fortgesetzt lverde und daß dieAntwort aus den letzten von dem Berliner Kabinett in Wien
getanoven Schritt noch ausstche . Die am nächsten Tage be¬kannt gewordene Mobilmachung der ganzen russischen Armeeund Flotte mußte unter diesen Umständen in Deutschland um¬
somehr als Provokation wirken , als von dem russischen General -
stab'schef wenige Tage vorher dem deutschen Militärattachce ver¬
sichert worden war , daß im Falle des Ueberschreitens der >'er -
bischcn Grenze durch die Oesterrcichcr nur die russischen MN : - jtarbezirke an der österreichischen Grenze , nicht aber die a eer
deutschen Grenze mobil gemacht wenden würd 'n. (

€ ettf

Moratorium in Bulgarien .
V.' . Sofia , 8 . Aug . Tie Svbranje hat ein drei MopMoratorium angenommen , das mit dem 25 . Juli alten -beginnt . Sie hat ferner mit großer Mehrheit beschlössenProzeß gegen >das Kabinett aus dem Balkankrieg « ni-

'
schlagen .

Die englischen Wirtschaftsverhältniffe .
w . London , 8 . Aug . Das Ackerbauamt gibt bekannt , tfi -Lebensmittel für fünf Monate im Lande befinden ,

*

Deutschland und Amerika
Berlin , 9 . Aug . Wie dem „ Lokalanzeiger " aus d« m Hg ^ <

mitgeteilt wird , hat sich der Sohn 'des dortigen amerikanisch «
'

Gesandten als Freiwilliger zum Kriegsdienst unter der deutsFahne gemeldet .

Amerikanische Liebesdienste .
Berlin , 8. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitungteilt über eine Hilfsaktion des amerikanischen Roten ÄrciWzmit : Die amcrikwnische Regierung habe durch ihren Botschaftein Anerbieten des amerikanischen Roten Kreuzes übermitieOeine Expedition von drei Aerzten und zwölf Pflegerinnen m '

dem erforderlichen Material für unsere Verwundeten zurfügung zu stellen . Falls nötig , wäre das amerikanischebereit , weitere Aerzte und Pflegerinnen zu schicken . Die amep^kauische Regierung hat dioseS Anerbieten auf das herzlicĥunterstützt und es ist selbstverständlich , daß es mit dem tiv^ —-
stcn Tanke angenommen worden ist. Unsere Bevölkerung wich '
diese Teilnahme an den uns durch den Krieg gestellten Mtzgaben vergelten , tn dem sie den auf deutschem Boden befindlichesAmerikanern mit besonderer Herzlichkeit euttzcgenkoiNMl.

Schützt die Amerikaner !
w . Berlin , 9 . Aug . Etwa 25 000 Amerikaner , deren Sw .'

merreise durch die Krtegsereignisse jäh unterbrochen wurde ,ten sich innerhalb der Grenzen auf . Miau helfe und unterstütz-
sie , von .denen viele mittellos gewor 'den sind , mach besten kratz!
ten und verwechsle sie nicht mit Engländern . Die Regierungder Vereinigten Staaten hat ihre Neutralität erklärt . Lnt.
gegen kommendes gastfreundliches Verhalten unsererseits gegen¬über den hiesigen Amerikanern ' ist demnach angebracht , zu:«al
gerade iw diesen Tagen daran erinnert werden darf , daß fe»
Vertretung der Bereinigtem - Staaten in Paris sich tm siahrp1870 der dort hilflos zurückgebliebenen Deutschen tatkräftig an¬
genommen und auch jetzt wieder deren völkerrechtlichen
übernommen hat .

Genossinnen und Genossen !
Es ist selbstverständlich , daß die Partei - und GkwcÄ .

schaftsorganisationen alles tun müssen , was in ihren Kräf¬
ten steht , um auch in diesen schweren Zeiten den Angehöri -
gen der zum Waffendienst Einberufenn mit Rat und Tai
bcizustehcn .

Die Organisationen werden diese Pflicht nur dann er-
füllen können , wenn die nicht zu den Waffen gerufene «
Mitglieder alle ihre Kräfte anspannen ,um die Organisationen intakt zu halten .

Es muß unter allen Umständen dafür gesorgt werden,
daß die in den Vorständen und Ausschüssen der Organi¬
sationen entstehenden Lücken sofort besetzt und daß die Bei¬
träge regelmäßig gezahlt oder cinkassiert werden . AU
Angestellten der Gewerkschaften verzichten während der
Dauer des Krieges zugunsten der Unterstützungseinrich .
tunge » auf einen erheblichen Teil ihrer Gehälter . Alle
Angestellten der Partei tun das Gleiche angesichts der ge-
samten Lage .

Sind die nicht zu den Waffen gerufenen Organisations -
Mitglieder sich ihrer schweren Pflichten bewußt — wir zwei,
fein nicht daran , daß sie es s i n d — , dann wird es möglich
sein , unsere Organisationen und die von ihnen geschaffene «
und unterhaltenen Institute auch während der Kriegszrite »
aufrechtzuerhalten .

Wir fordern die Organisationen dringend auf , überall ,
wo es möglich ist ,

AuskunfkssteNen emzurichken .
Wo Arbeiter - und Parteisekretariate bestehen , werde»

diese sich in einheitlichem Zusammenwirken dieser Aufgwb «
zu unterziehen haben . Ihre Aufgabe wird vornehmlich
sein , Anskünfte und Ratschläge in Unterstützungsangele «
genheiten zu geben . Aber auch andere wichtige Frage «
werden zu beantworten sein . Ueber die Einrichtung dev
Auskunftsstellen müssen sich Gewerkschafts - und Partei¬
organisationen in den einzelnen Orten sofort verständige »

Bei der Tätigkeit der Auskunftsstellen ist die

Mithilfe der Frauen unbedingt not¬
wendig .

Gerade unsere Genossinnen werden in der Lage sein , wert¬
volle persönliche Beziehungen aufrecht zu erhalten , de«
Frauen der im Felde stehenden Männer Beistand zu ln -
sten und sich der Kinder in jeder Weise anzunehme «.

Tie Ausknnftsstellen werden den Gemeindevtr -
waltnngcn wertvolle Dienste leisten , insbesondere b«
der Verteilung der Gemeindennterstützungen an die Ange >
hörigen der Kriegsteilnehmer und bei der Festsetzung der
Maximalprcise für Lebensmittel .

Die Auskunftsstellen haben darauf zu achten , daß di»
Partei - und Gewerkschaftsmitglieder , die sich

für Erntearbeiten zur Verfügung
stellen .

sich bei den gewerkschaftlichen Vermittlungsstellen melden .
Unsere Jugendlichen , die nicht ins Feld ziehen , werd « >

geleitet von den idealen Anschauungen , mit denen wir str
erfüllt haben , den Anregungen der Auskunftsstellen freu¬
dig folgen , um auch, soweit es ihre Straft erlaubt , dem
Ganzen zu dienen , namentlich im inneren Samariter -
dienst .

Genossinnen und Genosse ! Helft alle in dieser
ren Zeit , wo immer Ihr dazu in der Lage seid . Alt um
Jung können und müssen jetzt helfen . Wir wissen , «4
unser Auftuf nicht vergebt f' »«t wird .

Berlin , den 6 . August 1914 .
Der Borstand der fozialdM . Patte! Demschlands .
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Sndische Politik.
4fct*tfiunrt des Vollzugs des außerordentlichen Budgets .

S raa t Sa n z e i F e r " wird halbamtlich mitgeteilt :
3^ ^ -. j>es Krieges die staatlichen Einnahmen natur -

^ '^ erheblich zurückge-hen werden, während ein großer Teil
’ ^ ir -fafrcn in ungem-inderter Weise fortzuleisten ist und
* lieteuiende neue unvorhergesehene Ausgaben erwachsen,

J *Üa m ^ jier geordneten Wetterführung des Staatshaushalts
* lLÄtch , Laß «die staatlichen Ausgaben auf allen Gebieten , wo

'
erhebliche Gefährdung staatlicher Interessen irgendwie

<* -ja auf das unvermeidliche Matz beschränkt werden ,
^ ^ lhingehende Anordnung ist durch Allerhöchste StaatSminr -

^ elÄsäMetzung getroffen worden. Darnach soll insbeson»
Lastzug des außerordentlichen Budgets der allgemei-

Staatsverwaltung für 1914/18 sowie der tm Eisenbahnbau -
1

« nehmigten Ausgaben, soweit nicht die Fortführung von
-n zur Verhütung gröberen Schadens oder zur Behebung

. _ eingetretenen Arbeitslosigkeit geboten erscheint, bis
" weiteres eingestellt werdem Auch die im ordentlichen Budget

Dicken Bauten und sonstigen Herstellungen sollen , wenn
Ä^ eits in Angriff genommen sind , nur insoweit -fortgeführt

1 als es die Ä:-Haltung -des Wertes des seitherigen Aus -
s erfordert , und wenn sie noch nicht im der Ausführung

iftat .sind, bis auf weiteres unterbleiben , es sei denn , dah
A^ den Fällen durch die Ausführung der Arbeiten ein fest-
-Ikter Mangel an Arbeit -beseitigt und dadurch zur Besserung

/ wirtschaftlichen Lage einhetmrscher Gewerbetreibender bei -
^ tioaen werden kann.

« ommvualpolllik.
* Die Bürgermeisterwahl in Achern. Die Bürgermeister -
' nahm den vovausgesehenen Verlauf . Herr Bürgermeister

»echter wurde einstimmig wieder gewählt . Es wurden ab-
‘r-:ti 57 Stimmen . Acht Bürgerausschutzmidglieder sind schon

Truppenteil eingerückt.

lflvs dem Saude.
Durlach.

— Die Maschinenfabrik Gritzner hat beschlossen, ihren Be¬
trieb in Möglichst großem Umfang bts auf weiteres -weiterzu¬
führen. Die «inrückenden Beamten haben für August den Vol¬
tten Gehalt ausbezahlt erhalten , ferner sollen die Frauen der
«^berufenen Arbeiter eine laufende Unterstützung erhalten ,
deren Höhe der AussichtSrat noch -feftfetzt .

— Eine Brotpreiserhöhung um 2 Pfg . pro 3 Pfund -Laib
die hiesigen Bäckermeister Ende >der letzten Woche durch-

tzeführt, obgleich sie ausnahmslos noch zu alten normalen Prei -
ja, angekauftes Mehl verbacken .
> — Die Stadwerwailtung beabsichtigt , die Brotfabrik Lette¬
rn , deren Inhaber ebenfalls einrücken mutzte , zu pachten und
gemeinsam mit den Bäckermeistern weiter zu betreiben . Für
die Mehlzufuhr will die Stadt selbst besorgt fein .
- — Deutscher Holzarbeiterverband , Zahlstelle Dnel » / Die
MMcher der hiesigen Zahlstelle, die infolge des Kriegs r -.'leits -
iat geworden sind, sowie die Frauen der -einberufenen Mitglie¬
der werden hiermit aufgefordert , sich sofort beim Kassier der
hiesigen Zahlstelle Kollegen B ü r ck , Auerstrahe 11 , zwecks Un¬
terstützung zu melden . Wir ersuchen die Kollegen, die in Be¬
tracht kommendem Personen darauf aufmerksam zu machen . Wer
hch mcht meldet, hat keinen Anspruch auf Unterstützung.

fmß der Stadt .
* Karlsruhe» 10. August.

Mobilmachung und Krankenversicherung.
Ärläßlich der erfolgten Mobilmachung wird hinsichtlich

« r freiwilligen Fortsetzung der Krankenversicherung nach-
pchendes bekannt gegeben : Scheidet ein Mitglied , das auf -
ürund der Reichsversicherung in den vorangegangenenls Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar vor¬
her mindestens 6 Wochen versichert war , aus der versiche-
-NMMiflichtigen Beschäftigung aus , so kann es in seiner«« sie oder Lohnstufe Mitglied bleiben, so lange es sich
^ ^ ätzig im Inland aufhält und nicht Mitglied einer
tijwfmt Krankenkasse wird . Es kann in eine niedrigere«« sie oder Lohnstufe übertreten . Wer Mitglied bleiben
wul. muß es der Kasse binnendreiWochen nach dem
Ausscheiden anzeigen. Wer jedoch in der zweiten oder drit -
Mieser Wochen erkrankt, hat für diese Krankheit An-
Mch auf die Kassenleistungen nur , wenn er die Anzeige

der ersten Woche gemacht hat , es wäre denn, daß er in^ angegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen oder
dlmelbar vorher mindestens 6 Wochen versichert war .
(^ Anzeige steht es gleich, wenn in der gleichen Frist die
lavmgsmäßigen Beiträge voll bezahlt werden. Esemp -
^ hltsich,daß die zur Kriegsdienstleistung einberu-

Kassenmitglieder insbesondere wegen der den Fa -"wTrnangehörigen zuständigen Krankenhilfe, die s e i t -
Versicherung freiw 'illig fortsetzen .

s
" urage können schriftlich o.der mündlich durch die zum
^ Egsdrenst einberufenen Versicherten , ihre Angehörigen
7** ihre beauftragten Arbeitgeber bei der Kassenverwal -

* werden. Die Beiträge zur Invaliden - und
Eerbliebenenversicherung brauchen über die Dauer der^ "wachung nicht weiter enftichtet zu werden.
r

_ Brauerei - und Mühlenarbeiter .
* Hauptvorstand hat beschlossen , den Angehörigen

^ ^ .. Kriege teilnehmenden Kollegen eine Unterstützung
^ L^ °hren . Dies kann aber nur geschehen, wenn die zu-
tzrs .rwenden und neu eingestellten Kollegen ihre
ke »

*
& Jun un^ dir Beiträge pünktlichbezah »

lia, «
^ das ein Akt der Solidarität und nur ein Win-

»lieb « gegenüber unseren im Felde stehenden Mit -
sind deren Frauen und Kindern . Darum tue jeder

Kn d d - Die Organisation wird auch in dieser schwe-‘ öm uns hilfreich zur Seite stehen . Darum vergelten
- <reue gegen Treue . Die Ortsverwaltung .
> Vom badischen Roten Kreuz.

ich, Kreuz hält , wie schon erwähnt , täglich Sitzungen
^ ^ rnen eine Menge auftauchender Anftagen und sonstige

erledigt werben. Den vielen Frauen und Mädchen,^ Eärten , für das Rote Kreuz zu nähen , sei die
Mn« -daß ihr Anerbieten vollauf gewürdigt wird ,
kirf* - ^/ " s^ ung -der Arbeit für das Rote Kreuz wäre jedoch

_ Montag , den 10 . Augikst 1914 ._
stellen ; mehr kann und kraucht einstweilen in dieser Hinsicht
nicht zu geschehen . Dennoch gibt es reichliche Gelegenheit für
Frauen , die sich zu Hause nützlich machen wollen . Sie mögen
folgende Bedarfsartikel Herstellen : Hemden und Unter¬
hosen auS Köperstoff, Trikot und Flanell , gestrickte Socken
aus Wolle. Es wird angenommen , daß die Frauen Schnitt¬
muster haben, nach denen die Leibwäsche gearbeitet werden kann.
Es ist leider nicht möglich (weil man alle Hände voll zu tun
hat ) , di« Materialien zu liefern . Tie Helferinnen müssen die
Materialien selbst zugeben und werden es auch gerne tun ,
wenn es ihnen aus eigenem möglich ist. Andernfalls wollen
Sie in ihrem Bekanntenkreise Sammlungen für den gedachten
Zweck veranstalten . Im Interesse der Geschäftsvereinfachung,
und um rrnnütige Anfragen in dieser drangvollen Zeit zu -ver¬
meiden, möge man das Gesägte befolgen. Die von ihnen her-
gestellte Leibwänsche wird gute Verwendung finden und von
den Empfängern dankbar aufgenommen werden. —

Weiter ist mitzuteilen , -daß das Rote Kreuz bereits ange¬
fangen- hat , einen Teil des diesjährigen Ob st fege ns zur
künftigen Verwendung in den Lazaretten zu verarbeiten . Die
Firma Weck hat ihren gesamten Gläservorrat zur Verfügung
gestellt. Obst ist einstweilen- genügend vorhanden. Das Ein¬
kochen, wie auch -die Herstellung von Marmeladen geschieht tn
der Haushaltungsschule (Luisenschule) , wo die geeigneten Kräfte
noch vorhanden sind. Man wolle jedoch von Obstsendungen ab-
sehen , da sonst eine Menge eingehen könnte , die nicht rechtzeitig
verarbeitet werden kann . Ueberhaupt ist es nötig, in allem Metz
zu -halten und nicht die Kräfte und Geldmittel vorzeitig zu ver¬
brauchen, sadatz es hinterher im Bedarfsfall daran fehlt .

Die Geldsammlung nimmt guten Fortgang . Bold
soll auch eine Sammlung von Naturalien eröffnet werden, wozu
die Vorbereitungen bereits im Gange sind . Hierzu sei jetzt
schon bemerkt : Keine leicht verderblichen Nahrungs¬
und Genuhmiittel zu spenden! Es ist unmöglich sie rasch genug
zu befördern , daß sie nicht verderben . Was nützt eine Spende ,die in ungenießbarem Zustande ankommt ? Insbesondere ist
von Fleischwären obzuraten , die nicht nur verderben, son¬
dern leicht Giftstoffe entwickeln und so genossen , schwere Massen¬
erkrankungen -Hervorrufen . Beliebt sind dagegen Zigarren ,die die gute Eigenschaft haben, -vom Lagern nur -besser zu wer-

' den . Eine Zigarre ist -oft der einzige Zeitvertreib des wach
samen Kriegers !

Das Lazarett wesen - hat -in den -letzten Tagen große
Fortschritte gemacht. Das Lazarett Luisenschule ist gebrauchs¬
fertig und als ein Musterlazarett zu bezeichnen . Nichts fehlt.
Das Lazarett im Luisenha -uS wird heute fertig . Die Stadt
Karlsruhe hat sämtliche geeignete Räume , die sie besitzt, nach
Wahl zur Verfügung gestellt. Infolgedessen kann sofort in -der
neuen , gerade zur rechten Zeit fertig gewordenen Gewerbe¬
schule mit der Einrichtung begonnen werden. Sie bietet
Raum für zwei Lazarette von je 300 Betten ; eines in der Fronr
der Markgrafenstraße , das andere in der Front am Lidellplatz .
( Ein Lazarett soll nicht mehr als 200 Betten hoben-) Die Ge¬
werbeschule ist vorzüglich geeignet , -da sie alle wünschbaren Ein¬
richtungen und N-ebenräume hat . Sie soll in e r st e r Linie be¬
nutzt -werden , sodatz einstweilen von der Verwendung -der Fest -
Halle abgesehen werden kann, die für andere Zwecke nützlich ist .
Endlich soll auch die Südendschu le als Lazarett eingerichtet
werden . Mit idiesen Vorkehrungen wird man ernsten Ereig¬
nissen mit dem Bewußtsein , das Menschenmögliche getan zu
haben , entgegensehen können. —

Die Erfrischung der durchfahrenden Krieger wird von
der Stadt Karlsruhe besorgt. Ehe die Züge onkommen, wird auf
3 langen Tffchen auf -dem Bahnsteig von Feuerwehrmännern
alles geordnet : Jeweils eine Portion Halbweihbrot -mit einer
Wurst -darauf , dann Kaffee oder Tee in Bechergläsern. Ten
Kriegern und sonstigen Mannschaften wird -die Erfrischung- durch
fe 30 einander ablösenden älteren Schüler , die sich dazu gemeldet
-haben, in die Wagen- gereicht. Die von der Stadt ausgehende
Fürsorge wi-rd dankbar anerkannt . Zu gleicher Zeit findet die
Verteilung von Zeitungen statt . Große Nachfrage -ist noch Post¬
karten ; auch -dafür ist gesorgt, -da die Stadt Tausende ihrer Fu-
bikäumskarten mit dem Markgrafen Karl Wilhelm darauf zur
Verfügung stellt. Weitere -wird das Rote Kreuz liefern . Ueber -
flüssig zu sagen, -daß jeder Militärzug endlosen Jubel entfesselt .

Zum Schlüsse sei noch davor gewarnt , Binden mit dem
Roten Kreuz ohne Ermächtigung zu tragen . Man sieht junge
Burschen mit -der Rotenkreuzbinde in -der Stadt -herumlaufen ,die sich idas Abzeichen selbst angefertigt haben. Das kann im
Interesse der Sache nicht geduldet werden. Die richtige Binde
muß vom Roten Kreuz mit einem Stempel versehen fein und
jeder Besitzer mutz eine abgestempelte Ausweiskarte bei sich
haben , die er ans Anrufen vorzeigt. Zuwiderhandlung kann
strafr -ochtliche Folgen nach sich ziehen.

Die Volksschule im Dienst der Krankenpflege.
Die Karlsruher Volksschule hat sich sofort nach Bekannt¬

gabe der Mobilmachung in dc-n Dienst der Kronkenpsiegegestellt .
Es -ist -eine Freude , im- Beierthei -mer Schulhaus zu sehen , wie
Schülerinnen der Sofienschule eifrig tättg- sind-, Krankenwäsche
für den- Bad . Frauenverein zu nähen , und -die Volksschülerinnen
jeden Alters stricken unermüdlich Strümpfe und Socken- für un¬
sere braven Vaterlandsverteidiger . Die Leitung der Sanitäts -
näherei haben Lehrerinnen der Volksschule bereitwilligst über¬
nommen . Bei der Arbeit erschallen patriotische Lieder In -der
Ost-, Sü -d- und Weststadt werden in den nächsten Tagen eben¬
falls derartige Einrichtungen getroffen Aber auch an edeln
Spendern fehlt er nicht. Leinen , darunter selbstgesponnenesund
Wolle werden geschenkt . Alle , die dieses schön« Werk unterstützen
und unserer Schuljugend Material zur Verarbeitung zur Ver¬
fügung stellen -wollen, werden gebeten, -ihre Spenden (Leinwand
und Wolle) beim V-olksschulrektorat, Kreuzstr. 18 , 3. Stock,
Zimmer 27 , abgeben zu wollen.

* Feldpostkarte« und Feldpostbriefe. Bei sämtlichen
Postanstalten und den amtlichen Verkaufsstellen für Post-
Wertzeichen lverden Formulare zu Feldpostkarten und
Briefumschläge zu Feldpostbriefen, die für den Gebrauch
zu Mitteilungen an die mobilen Truppen bestimmt und
zu dem Zwecke auf der Vorderseite mit entsprechendem
Vordrucke versehen sind , zum Verkaufe an das Publikum
bereitgehalten . Die Briefumschläge können sowohl zu ge¬
wöhnlichen als auch zu Geldbriefen benutzt werden. Ter
Verkaufspreis für die Feldpostkartenformulare beträgt
5 Pf . für je 10 Stück und für die Feldpost -Briefumschläge
1 Pf . für je 2 Stück.

* 10 000 - Mark für das Rote Kreuz. Der Vorstand der
Landesversicherungs-Anstalt hat in seiner am vergangenen
Freitag stattgefundenen Sitzung einstimmig beschlossen ,
dem Badischen Landesverband zum Roten Kreuz die
Summe von 10 000 Mk. zur Verhütung von Seuchen und
zur Krankenpflege zur Verfügung zu stellen . Der Betrag
wurde sofort zur Auszahlung angewiesen.

* Kriegsunterstützungen Karlsruher Firmen . Die
F i r m a F . Wolfs u . S o h n G . m . b . H . hat bekannt
gegeben, daß sie den Frauen der im Feld befindlichen Ar¬
beiter eine wöchentliche Unterstützung von 10 Mk . gewährt,
außerdem für jedes schulpflichtige Kind einen wöchentlichen
iösittQfi .van 6, 4. 3 oller 2 Mk.. je , nftdj der Zahl

Seite 3.
der Kinder . Ferner übernimmt die Firma fiir das gesamte¬
derzeitige Personal den vollen Beitrag zur Jnvalroitäts - '
Versicherung und zur Betriebskrankenkasse, in welcher seit
geraumer Zeit Familienversicherung eingeführt ist. Dem-
kaufmännischen Personal und Betriebsbeamten wurde er- ,
öffnet, daß ihre Stellung auch weiterhin gesichert̂ sei und, .
daß für die Angehörigen der Einberufenen in ähnlicher
Weise Sorge getragen ist . Den bereits Einberufenen ,
wurde das volle Gehalt für den- Monat August ausbezahlt.-

Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe ,
hält ihren Betrieb zurzeit noch mit ungefähr zwei Driftest
ihrer Belegschaft- aufrecht. Es ist beabsichtigt , selbst wenn
sich die Verhältnisse noch schwieriger gestalten sollten , fo1

lange wie irgend möglich weiter zu arbeiten , um den Be¬
amten und Arbeitern Verdienstgelegenheit zu bieten. Die
ins Feld eingerückten Beamten erhielten ihren Gehalt für
3 Monate zur Verfügung gestellt und die eingerückten ver¬
heirateten Arbeiter erhielten eine sofortige Kriegsprämie
von 20 Mk. Für darüber hinausgehende Unterstützungen
der Familien wird nach Möglichkeit gesorgt werden .

* Errichtung einer freiwilligen Bürgerwehr . Der Stadt¬
rat richtet in einem öffentlichen Aufruf an alle nicht zum
Heere einberufenen Bürger der Stadt die Bitte , sich zu ,
einer freiwilligen Bürgerwehr zusammenzuschließen . Ihr
soll — zur teilweisen Entlastung der Schutzmannschaft und^
des Militärs — die Bewachung städtischer Gebäude und/
Einrichtungen (Hafen , Wasserwerk, Gaswerk, Elektrizi¬
tätswerk usw.) übertragen werden. Sie ist außerdem für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und^
Sicherheit zusammen mit den hierfür berufenen g-esetzlichew
Organen bestimmt . Da auch ein großer Teil der Mann -
schäften der freiwilligen Feuerwehr zu den Fahnen geeilt¬
ist , soll sie überdies zur Verstärkung der Feuerwehr iw
Brandfällen , insbesondere zum Absperrdienst, herangezo -
gen werden . Alle Bürger der Stadt , die sich für geeignet
halten , den Dienst eines Wehrmanns zu übernehmen —
bevorzugt werden militärisch ausgebildete Personen, die
in der Handhabung von Schußwaffen geübt sind — wollen
sich im Pförtnerzimmer des Rathauses (Zimmer 2 beim
Haupteingang ) sofort, längstens aber innerhalb der näch¬
sten drei Tage , anmelden . Je größer die Zahl der Wehr¬
männer ist , um so seltener hat der einzelne Dienst zu lei-
sten . Wir zweifeln nicht , daß zahlreiche Bürger unserer
Stadt , namentlich die Mitglieder der militärischen Ver-
eine, der Schützenvereinigungen u . a . , der Aufforderung
der Stadt folgen werden.

* Lassallia. Ter Vorstand des Gesangvereins La -ffallia har
in seiner letzten Sitzung - die -im heutigen Inseratenteil ver¬
öffentlichten Beschlüsse gefaßt , auf die auch an -dieser Stelle hin¬
gewiesen sei . Die Mitglieder werden sreun -dlichst ersucht , den
Angehörigen -der zum Kriegsdienste Einberufen -en von diesen
Beschlüssen Ken-nntis zu geben, -damit sich dieselben -bei den
Vorstandsmitgliedern -oder im Vereinslokal „Auerhahnl" in eine
Liste einz-eichnen können.

Letzte Meldungen zu
den irriegswirren.

Russische Vorkehrungen zum Schutze
Petersburgs .

Kopenhagen, 8 . Aug . Aus Stockholm gehen SSeri^ tt ,
ein über die Zerstörung von Hangos durch die Russen . Die,
Russen versenkten am Sonntag und Montag einen großen̂
Dampfer am Hafeneingang und ebenso alle Hafenkrahnen,'
sprengten die Eisenbahnwerkstätten und die Hafen-Mole
in die Lust , steckten dreißig Magazine in Brand , zerstörten
die Eisenbahnlinien und sperrten die Einfahrt nach Pe¬
tersburg durch Minen . Die Einfahrt wird durch Torpe»
dobootsflottillrn bewacht .

Oesterreichische Offensive gegen Rußland .
Wien, 10 . Aug . Bis Mjochow , etwa 30 Kilometer von

Krakau vorgedrungene österreichische Truppen setzten ge¬
stern die Offensive fort und besetzten die Ortschaften, etwa
vierzig Kilometer vorwärts . Die bisher an der Weichsel
stehenden Grenztruppen überschritten den Fluß und setz¬
ten sich am jenseitigen Ufe fest. In Ost-Galizien bemäch¬
tigten sich die Oesterreicher der im feindlichen Gebiete ge¬
legenen Grenzorte Radziwilow , Grenzbahnhof, westlich
Lemberg, gegenüber Brody , Wolotschisk^. Grenzbahnhof im
östlichen Galizien , Nowocieli<-e bei Czernowitz , der Haupt-
stadt der Bukowina . Sämtliche Versuche feindlicher Rei¬
terpatrouillen , in Ost- und Mittelgalizien einzufallen,
wurden abgewehrt . Bei Saloschze zwischen Brodny und
Czernowitz wurden bei der Zurückweisung feindlicher Rei-^
ter vier Kosaken getötet und 32 verwundet.
Die erste Verlustliste von den Kämpfe» an der Ostgrenze .

-Berlin , 10. Aug . Amtlich -wird jetzt -d-ie Liste der Gef-aklenM
un-d Verwundeten aus -den Gefechten unserer Grenzttuppen be-
kanntge-geben : Das Jn -fanterie -Regiment Nr . 18 hat drei Tote,
Jnf .-Rgt . Nr . 41 einen Toten , Jnf .- Rgt. Nr . 89 fünf Verwun¬
dete, Jnf .-Rg>t . Nu 63 sechs Verwun-dete , Juf .-R-gt. Nr . 186
siebeni Tote , Jnf .- R-git. Nr . 166 vier Tote und sieben Verwundete,-
Jnf .R-gt. Nr . 167 einen Toten und einen Verwundeten, Inf .»--
Rgt . Nr . 171 vier Tote und einen Verwundeten , Drayoner -Rgt.
Nr . 14 zwei Tote und zwei Vermißte , zwei Verwundete und
einen Gefangenen , Dragoner -Rg-t . Nr . 22 einen Toten und einen
Vermißten , Husar -en -Rg-t. Nr . 7 zwei Tote , Ulanen-Rgt. Nu 14
einen Toten , zwei Verwundete und -einen vermißten Berwun - ,
deten, Husaren - Rgt . 18 . inen Toten -, zwei Verwundete und Ver»
nrißte, Jäger -Rgt . zu Pferd Nr . 3 zwei Verwundete, Jäger -Rgt.
zu Pferd Nr . 6 einen Verwundeten , Jäg >er-Rgt . zu Pferd Nr . 11
einen Verwundeten , Feldartillerie -Rgt . Nr . 35 einen- Verwun¬
deten, FÄdart .-R-gt . Nr . 37 einen Verivun-deten. Ort und Da¬
tum , an dem die -einzelnen Gefechte stattgefunden haben, können
bis auf loetteres nicht veröffentlicht werden . Doch gibt -den sich
ausweisenden Angehörigen auf Anfrage -das Nachweisbuveau
des Kriegsministeriums , Berlin NW. 7, Dorotheenstrahe 48-,
schriftlich oder mündlich Auskunft . Die Verwun-deten find in
guter Pflege ._

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger » alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Veretnsanzeiger .
Durlach. (Sängerbund „Vorwärts "

. ) W 1 . August werden bis
auf weiteres Beiträge nicht erkoben . Alle Vereinsver-
ansrckltungen fotten .aus . _ 2809 Der Vorstand.
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Ai naferc IHitbiirgrr !
Die wehrpflichtigen Bürger der Stadt sind dem Rufe des Vaterlandes zum

Kampfe gegen seine Feinde gefolgt . Wir hoffen zuversichtlich , daß es diesen
nicht gelingt , auf deutschen Boden vorzudringe « . Aber anch innerhalb der
deutschen Grenzen sehen wir «ns durch feindliche Unternehmungen bedroht, sodaß
besondere Maßnahme « zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit , insbesondere
zum Schutze der öffentlichen Einrichtungen und Gebäude , geboten erscheinen . Aus
diesem Grunde ist es dringend erwünscht, daß sich die nicht zum Heere berufenen
Bürger der Stadt zu einer

freimütigen Mgemehr
z rs ammenschließen. Diese soll im Bedarfsfälle auch der freiwilligen Feuerwehr ,
deren Mannschaften zum großen Teil gleichfalls zu den Fahne » gerufen sind ,
Unterstützung leisten.

Wir fordern unsere Mitbürger auf, sich für diesen Zweck zahlreich in den
Dienst unseres Gemeinwesens zu stellen. Je größer die Zahl der Wehrmäuner
ist , nm so seltener wird der Einzelne zum Dienst herangezogeu werden müffen .
Anmeldungen , die wir möglichst sofort zu erstatten bitten, werden im Zimmer
Nr . 2 des Rathauses ( Pförtnerzimmer beim Hauptportal ) den ganzen Tag über
cntgegengenommen. Wer im Besitze einer geeigneten Schußwaffe ist, wolle dies
bei der Anmeldung angeben.

Karlsruhe , 8. August 1914 .
Der Stadtrar .

- 328 Siegrist , Oberbügermeister . Lacher , Ratschreiber .

Uniform*
Schneider

besonders für Röcke, per
sofort gesucht . 2801

Spiegel & Wels.

Karlsruher Tamilien
Krankenkasse

(unter staatl . Auffickt)
Geschäftsstelle : Hstendstr. 6 ®

gewährt Arzt, Apotheke ufw.
Freie Arztwahl . 811

Prospekte sind erhältlich in
den Filialen :

Hstfiadtr Audolfstr . 261
Mittelstadt : ZShringerstr . 82 "

Weststadt : Hreuzstraße »4 -
Südstadt : Wielaudtstr . S01

Drucksachen^
Buchdruckerei Bolksfreund »

LMMWir - LttM
Karlsruhe

Unsere Verkaufsstellen

Putlltzftratze 9 | 11
Schützenstrahe , Gerrvigstrahe, Rhein-

stratze und Daxlanden
verkaufen jetzt wieder

Kochsalzdas Pfd. zu
IO Pfg.

Ebenso haben wir die Abfüllung von Bier
der Brauereien

Zchrempp und Moninger
wieder ausgenommen und verkaufen dasselbe in
obengenannten Abgabestellen zum seitherigen
Preise.

Karlsruhe den 8 . August 1914 . 2808
Der VorftancL

Bekanntmachung .
In Anbetracht der Einberufung des grössten

Teils unserer Beamten sehen wir uns genötigt ,
die Kassenstunden etwas einzuschränken und
wie folgt festzusetzen :

Vormittags von 9— 12 Uhr
Nachmittags 3 - 5
Samstag 1 Uhr Schluss . 2790

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit h. Hamburger
Heinrich Müller
Rheinische Credifbank Filiale Karlsruhe
Alfred Seellgmann 8 Ca .
Ridd. Discanfa- Besellschaff Filiale Karlsruhe
Irans 8 Cu.

isreinsbank Karlsruhe e. G. m . b. H.

lllg. Orlskralikkilkchk Unrlniii.
Die Kassenstunden sind bis auf weiteres festgesetzt : täglich

><,'N 8 — 10 Uhr vormittags und 23 Uhr nachmittags .
Samstags von 8 — 12 Uhr vormittags . 2810

flBSSflLÜfll
f
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Im Hinblick auf die Kriegslage geben wir bekannt, daß
sämtliche Vereinsveranstaltungen bis auf weiteres ausfallen .

Die Beitragserhebung ist ab 1 . August eingestellt .
Die Sparguthaben können gegen Rückgabe der Sparbücher

bei dem Kassier Rau , Luisenstraß« 41 IV , erhoben werden.
Den Frauen von zum Kriegsdienst einberufenen Sängern

steht ebenfalls deren Anteil an der Sängerkasse zur Verfügung .
Ebenfalls soll sämtlichen zum Kriegsdienste berufenen Mit¬

gliedern resp . deren Familienangehörigen eine Unterstützung ge¬
währt werden, soweit die Mittel der Vereinskasse reichen.

Wir ersuchen um Bekanntgabe dieser Beschlüsse unter unfern
Mitgliedern besorgt sein zu wollen . 2812

Der Vorstand.

ünitfrfirr MelMkbkitkMrbM
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Wir ersuchen unsere arbeitslosen Mitglieder , welche An¬
spruch auf Unterstützung erheben , sich im Büro einen Kon -
trollschein ausstellen zu lassen. Nur solche arbeitslose Mit¬
glieder können Unterstützung erhalten , welche im Besitze eines
Kontrollscheiues sind und sich täglich zur Kontrolle melde » .
Für Grosi -Karlsruhe ist die Kontrollstelle der Städtische
Arbeitsnachweis , Zähringerstraße 100. 2811

Die Ortsverwaltung .

MWer Mlldergarten.
Wilhelmstrahe 49. 2804

Unterzeichnete beabsichtigt einen Bolkskindergarten zu er¬
öffnen . Kinder werden jederzeit angenommen . Preis per Monat
i .5o Mi . Agnes TO«* , Doch °h- rm .

Beterin,tnra ^h»riig .
Von der Firma Henfel werden die bei den Militärschlach-

tungen anfallenden frischen Rinderknochen unentgeltlich auf der
Freibank des städt. SchlachthofeZ abgegeben . 2806

Karlsruhe , den 8. August 1914.
Städt. Schlacht- und Uiehholdirektion.

Standesöuchauszüge der Stadt Aurlach .
Eheschließungen vom 25 . Juli : Leop. Friedrich Schucker, verw .

Eisendreher , von Rintheim und Luise Katharina Lerch von hier .— Friedrich Christian Dittes , Dekorationsmaler und Mina Ka¬
tharina Christine Geier , beide von hier . — Hermann AugustTreutle , Hilfsarbeiter , von Kürnbach, A . Breiten und Barbara
Klosen von Wernersberg ( Pfalz ) . — Alexander Lietza , gesch.Maler , von Graudenz ( Wcstpr. ) und Marie Wilhelmine Luise
Martha Knocke von Jübar (Thüringen ) .

Todesfälle vom 28 . bis 30 . Juli : Luise geb . Großmann ,Witwe des Steueraussehers Jakob Zehder, 80 I . alt . — Artur
Alfred, V>. Adam Martin , Schlosser , 3 Mt . alt — Mina Frieda ,B . Gustav August Kleiber, Taglöhner , 3 -/- Mt . alt .

Albcitcr ! Agitiert für den iiolköfrciittii .

Dampf-

,
Heisslnft- und elektr

.
Lichtbäderl

ii ;- Herren und
Pamen

ununterbrochen den ganzen Tag
geöffnet 1484

Danksagung .
Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Kinder -

Karl
sagen wir allen denen, die ihm das letzte Geleite zur -
Ruhe gegeben , sowie für die zahlreichen Blumenspendea -
insbesondere Herrn Behring für seine trostreichen Worte ',
am Grabe unfern verbindlichsten Dank. 2818.

Karl Pöhlmann und Familie .

Sättgttwgsfttvssvge :
Badischer Frauenverein , Abteilung VI.

Angesichts der schweren Zeiten , in idenen so viele Familien '
ihrer natürlichen Ernährer beraubt sind, wollen wir unser Hj .
lichstes tun , die SäuglingSsürsorge aufrecht zu erhalten .
haben die Stationen im Vincentinshaus und Kinderheim iBegot'
anderweitiger Benützung geschlossen werden iMÜssen. T<lg» es>
werden die Stationen :

Steinstraße : Dienstag und Freitag von 6—6 Uhr,
Mühlburg : Altes Schulhaus , Hardtstrahe Mittwoch

5—6 Uhr,
Burghof : Dienstag ton 5—6 Uhr, ‘ i

'
! ;

geöffnet fein . 2807
Frauen und Pflegefrauen , deren Männer km Feld«

werden wir nach besten Kräften unterstützen, sojwie denjenigr«,die Arbeit übernehmen rönnen behilflich sein , solche zu finü «.

Der Vorstand.

Vek«»iii»tii »ach »r»g.
Die städt . Badanstalt ( Vierordtbad ) ist bis auf weste«

geöffnet von :
morgens 7 Uhr vis mittags 1 Uhr . 37Q]
nachm . 3 Uhr bis abends '/-S Uhr »

Samstags bis abends V- 10 Uhr , Sonntags von 7—12 Uhr.

ketcisMel -

2814 !

Lveizenntehl 0
Pfund 26 bei 5 Pfund 2 6 Pfg .

alle Sorten
Pfund 26 Pfg .

grob und mittel !
Pfund 1 6 Pfg -

VVitshveir

j Pfund 20 Pfg.
• bessere Sorten

Pfund 32 bis 38 Pfg -

| Gvies
Pfund 25 bis 30 Pfg -

rrudeln unk
2 -iT <t $ l ^<tt ?Otttla Grieswarej

Pfund 36 bis 40 Pfg .

I Veste und Eierqualitüten mif |
entsprechendem Aufschlag.

linUndeiMMlen VerksukÄLiimi
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